
Der aps u  e  ber die Rolle des Laienépostolats in der Kirche

Papst 2145 XIT hat Sonntag, dem Oktober, die hervorleuchten: die marianischen Männerkongrega-Teilnehmer Weltkongreß für das Lat:enapostolat, tionen, die das Lai:enapostolat aut allen Gebieten des
der V“O OkRtober ın Rom UuN über den IN öftentlichen Lebens aktıv ausüben, und die tortschrei-
in diesem eft Sezıte TOT 3T berichten, ın Audıenz tende Einführung der an 1n das moderne Apostolat.empfangen UN) folgende Ansprache $Le gehalten: Man braucht NUur We@I große Gestalten der katho-

lischen Geschichte erinnern: Mary Ward, diese
„Welcher Irost un welche Freude überströmt Unser unvergleichliche Frau, die das katholische England 1n
Herz beim Anblick imposanten Versammlung, in seinen dunkelsten un blutigsten Stunden der Kiırche
der Wır euch nter Unseren Augen versammelt sehen, geschenkt hat,; un den hl Vınzenz VO  w} Paul;, der
ehrwürdige Brüder Episkopat, un auch euch, lıebe unbestreitbar der den Gründern und FOör-
Söhne un TöÖchter, die iıhr von allen Erdteilen und allen derern der Werke der katholischen Carıtas QCWESCH fGegenden Z Miıttelpunkt der Kiırche herbeigeeilt se1d, Auch darf mMa  -} dıie CNSC Verbindung, dıe b1s ZUr Tan-

hier den Weltkongreß über das Laienapostolat ab- zösıschen Revolution 1n der katholischen Welt die bei-
zuhalten. Ihr habt Wesen un Zıel dieses Apostolats den großen, VO  5 Gott eingesetzten Autoritäten, die
untersucht, ıhr habt seinen gegenwärtigen Stand betrach- Kırche und” den Staat, zueinander 1n Beziehung SetzZte,
EL, und ıhr habt über die wichtigen Pflichten nach- nıcht unbeachtet lassen un ihren politischen Einfluß
gedacht, dıe voraussıchtlich in der Zukunft ertüllen nıcht verkennen. Dıie Enge ihrer Beziehungen auf dem
hat Es sınd für euch Tage inständıgen Gebetes, GISts gemeinsamen Gebiet des öftentlichen Lebens schuf 1mM all-
hafter Gewissenserforschung un eines Austausches VO  S gemeınen gleichsam i1ne Atmosphäre christlichen Ge1-
Ansıichten un Erfahrungen SCWESCNH. Zum Abschluß STES, die einem eıl VO  e} der schwierigen Ar-
se1d ıhr gekommen, dem Stellvertreter Christ]i CUren beit dıspensierte, der sıch heute die Priester un die
Glauben, AD Hıngabe, HLO Treue EernNeut beteuern Laıjen wıdmen mussen, für die Erhaltung des lau-
un ıh bıtten, UI«ec Entschließungen und ‘ure Tätıg- bens un seın Gewicht 1n der Welt SOTSCN.keit durch seiınen Segen betruchten. Am Ende des S Jahrhunderts Lrat ein Faktor
Sehr oft haben Wır 1M Laute Unseres Pontifikates be] den 1Ns Spiel Auf der einen Seite führte die Konstitution der
verschiedensten Umständen und den verschieden- Vereinigten Staaten VO  3 Nordamerika die ine u  -
Sten Aspekten über dieses Laienapostolat gesprochen: 1n gewöhnlich rasche Entwicklung nahmen un 1n denen die
Unseren Botschaften alle Gläubigen oder 1n Unseren Kırche bald beträchtlich Leben un: Kraft wachsen
Ansprachen die Katholische Aktion, die marıa- sollte und auf der anderen Seıite die Französische Re-
nıschen Kongregationen, die Arbeiter un: Arbeite- volution MIt ıhren Folgen sowohl in Europa W1e€e 1n
rınnen, die Lehrer un: Lehrerinnen, die Ärzte un Übersee einer Trennung VO  e} Kirche un Staat. hne
Juristen, ebenso w1e reine Frauenorganısationen, sıch überall gleichzeitig oder 1 gleichen Ausma{fi
S1e ihre Pflichten auch 1m öftentlichen Leben CI - vollziehen, hatte diese Loslösung überall] die ogischeinnern, und noch viele andere Gruppen. Es Folge, dafß die Kırche Nnu  wn mIt ıhren eigenen Mitteln
tür' Uns ebensoviele Gelegenheiten, beiläufig oder AaUS- ihre Wirksamkeit, die Erfüllung ihrer Missıon, die Ver-
drücklich die Fragen behandeln, die in dieser teidigung ıhrer Rechte un ıhre Freiheit sichern mußte.
ıhren Sanz bestimmten Ort auf Tagesordnung SC- Das WAar der Ursprung dessen, W5 INnNan die katholischen
funden haben Bewegungen NNLT; der Führung VO  an Priestern-.
Diıesmal wollen Wır in Gegenwart eiıner zahlreichen und Laıen reißen s1e, stark durch ıhre Zahl und durch
Elite VO  w Priestern un Gläubigen, die alle eın schr be- ihren aufrichtigen Glauben, die zroße Masse der ]äu-
rechtigtes Bewußtsein iıhrer Verantwortung 1ın oder bigen mMiıt 1ın den Kampf und den Sıeg. Ist nıcht das
gegenüber diesem Apostolat haben, ihm 1mM Licht der schon eine Weihe un Einführung der Laıjen Z Apo-
VE  nen Geschichte der Kırche mi1ıt einem Zanz kur- stolat?
Zn Wort seinen Platz un seine Rolle ın der egen- Be1 dieser tejerlichen Gelegenheit 1St Uns ıne sehr
Wa anwelılsen. Es hat nıemals ın dieser Geschichte SC- ure Pflicht, ein Wort der Dankbarkeit alle jene,
tehlt; es ware interessant Unı ehrreich, seine Entwick- Priester und Gläubige, Männer un Frauen, Z richten,
lung 1mM Laute der VC.  cn Zeiten verfolgen. die sich. diesen Bewegungen angeschlossen haben für die

Sache Gottes un der Kırche un deren Namen VeL-
Rückblick auf die etzten LE Jahrhunderte dienen, überall mi1it Ehren SCHNANNT werden.

S1ıe haben sıch abgemüht un: gekämpfift, indem sS1e nachMan pflegt N! SAagcCNh, dafß die Kırche in den etzten
jer Jahrhunderten ausschließlich „klerikal“ SCWCESCH 1St

Kräften ihre SsStireuten Kräfte vereinigt haben: die
Zeiten noch nıcht reit für einen Kongrefß W 1e denaus Reaktion die Krise, die Jahrhundert soeben abgehaltenen. W ıe siınd S1e 1U  3 1im Laute diesesden Anspruch erhob, die Hiıerarchie einfach abzuschaffen.

Darüber hinaus >1bt mMa  a} verstehen, dafß CS eıt für
halben Jahrhunderts ZUr Reite gelangt? Ihr wıißt CS;
ın immer schnellerem Rhythmus hat sıch die Kluft ver-sS1e sel, ıhre Kader erweıtern. breitert un vertieft, die se1It langem die Geıister undEın solches rteil 1St weıt VO  e} der Wırklichkeit entfernt;:

gerade se1It dem Konzil VO'  w} Trient hat vielmehr das
Herzen 1n Z7Wwel Parteıen teilt, für oder Gott, dıe
Kırche, die Religion. Sıe hat, wenn auch nıcht überallLai:entum seine Stelle eingenommen un 1n der apOStO- mMI1t derselben Klarheıit, 1ne Grenze mıtten durch dielischen Tätigkeit Fortschritte gemacht. Das äßt sıch Völker un: Famıilien indurch SCZOYCN.leicht reststellen: INa  $ braucht sıch 1Ur Z7Wel histo- Gewiß, 1bt eine gyanze VEeErWOTrrene Schar VO  S Lauen,rische Tatsachen erinnern, die vielen anderen Unentschlossenen un! Schwankenden, für die die elı-
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g10N vielleicht noch bedeutet, aber sehr Un- Gewiß 1Sst nıcht leicht, die Trennungslinie
bestimmtes ohne FEinfluß auf ihr Leben Diese gestalt- zıehen, VO  m} der das La1enapostolat 1m eigentlichen

Sınn beginnt. Gehört dazu die Erziehung, die dielose Masse annn die Erfahrung hat gezeigt
eines schönen Tages unversehens VOrLr der Notwendigkeit Familienmutter oder Lehrer un Lehrerin der Aus-
stehen, ıne Entscheidung treften. übung iıhres pädagogischen Berutes MITt heiligem Eıter

erteilen? der die Haltung des angesehenen un sich
Dıie Kirche raucht die Hilfe der La:en ZU; katholischen Glauben bekennenden AÄrztes, dessen

Gewissen nıemals schwankt, WwWenNnn siıch das natur-Die Kırche hat 1U  - gegenüber all diesen 1ine dreitache liche und göttliche Gesetz handelt, und der MIt ll se1-Sendung erfüllen: die eifrigen Gläubigen auf das
Nıveau der Anforderungen der gegenwärtigen eIit NCN Kräften die christliche Würde der Ehegatten,

die heiligen Rechte iıhrer Nachkommenschaft kämpft?porzuheben; diejenigen, die auf der Schwelle zögern, ın der der Eınsatz eines katholischen Staatsmanns fürdas un heilsame Innere des Hauses hineinzu-
führen; diejenigen zurückzuführen, die der Religion fern ine grofßzügige Wohnungspolitık ZUgunstenN der Mll'l'
stehen un die S1e doch nıcht ıhrem elenden LOs über- derbemittelten?
lassen annn ine schöne Aufgabe für die Kirche, die
ihr aber dadurch schr erschwert wiırd, dafß S1e ZWaar Standespflicht und Laiérrapostolat
1m SaAaNZCH stark angewachsen ist, ihr Klerus jedoch nıcht Viele werden dazu ne1gen, dies verneinen, da S1e in
iın der gleichen Weiıse ZUgCHNOMMECN hat Nun mufß sich alledem NUur die eintache Erfüllung der Standespflichtder Klerus aber VOT allem für die Ausübung se1ines eigent- sehen, dıe Z War schr lobenswert, aber doch NUuUr pflicht-ıch priesterlichen Amtes aufsparen, bei dem nı1ıemand vemäafßs 1St.
ıh kann. Wır kennen jedoch den mächtigen un: unersetzlichen
Eın Beitrag der Laıien ZU Apostolat 1St also ine — VWert dieser eintachen Erfüllung der Standespflicht durch
erläßliche Notwendigkeit. Da{fß einen kostbaren VWert Millionen Uun« aber Millionen gewissenhafter un VOTL-
darstellt, hat die Erfahrung der Waffenbrüderschaft oder bildlicher Gläubigen für das eıl der Seelen Das Laijen-
der Gefangenschaft oder andere Prüfungen des Krieges apostolat 1m eigentlichen Sınn 1St 7weitellos ZUuU Ar O=bezeugt. Diese Erfahrung beweıst VOL allem für das en eıl in der Katholischen Aktion un allen anderen
relig1öse Gebiet den tiefen un nachhaltigen Finfluß der Institutionen apostolischer Tätigkeit, \di@ VO  a der Kirche
Berufs- und Lebenskameraden. Diese und viele andere approbiert sind, organısıert; aber neben diesen kann
Faktoren, die mIt bestimmten örtlıchen oder personalen Laienapostel, Männer un Frauen, geben un 21btUmständen zusammenhängen, haben die Tore tür die solche, die das Gute, das getlan werden mufß, die MOg-Mitarbeit der Laı:en 1mM Apostolat der Kırche weIıit SC- lichkeiten un Mittel, Cun, sehen un: dann
öftnet. auch tun, un ZW ar ıIn der ausschließlichen orge darum,
Die Fülle der Anregungen un Erfahrungen, die 1m Seelen für die Wahrheit un Gnade gewınnen. Wır
Laute Kongresses ausgetauscht worden sind, und denken auch 411 die hervorragenden Laien, die iın
ebenso das, w 4s Wır schon be1i den vorhin erwähnten den Gebieten, 1ın denen die Kırche W1e 1n den ersten
Gelegenheiten gesagt haben, enthebt Uns der Mühe, AaUuUS- Jahrhunderten des Christentums verfolgt wird, nach
tührlicher auf die Einzelheiten des gegenwärtigen Lalen- besten Kräften die eingekerkerten Priester un
apostolates einzugehen. Wır wollen Uns daher daraut selbst un Lebensgefahr 1n ıhrem Umkreis dıe christ-
beschränken, euch ein1ge Betrachtungen vorzulegen, die liche Lehre verkünden, 1m relig1ösen Leben un: der

mehr Licht aut das ıne der andere Problem, das rechten Art, auf katholische Weise denken, Nier-
sıch tellt, werten können. welsen, DA Besuch der Sakramente und zur -Praxıs der

Andachtsübungen, besonders der Verehrung der aller-
Wer gehört ZU Latenapostolat® heiligsten Eucharistie anleiten. JTle diese Laıen seht iıhr

der Arbeıt;: macht euch keine Sorge darum, welcher1le Gläubigen ohne Ausnahme sınd Glieder des
mystischen Leibes Jesu Chriasti. Daraus folgt, da{ß das Organısatıion sıe angehören; ewundert s1e vielmehr und
Naturgesetz un mehr noch das Gesetz Christi ıhnen se1d VO  z SaNnzZCcm Herzen dankbar für das Gute, das s1e

tunZUr Pflicht macht, das ZULC Beispiel elines wahrhaft christ-
lichen Lebens geben: „Wır sınd VOL Gott Christı Die Bedeutung der OrganısationWohlgeruch n denen, die gerettet sind, un un

denen, dıe verloren gehen“ (2 Kor Z 15) 1le sınd Es liegt Uns fern, die Organısatıon zu . verachten oder
auch, un heute mehr denn Je, dazu verpflichtet, beim iıhren Wert als apostolischen Faktor unterschätzen:
Gebet und Opfer nıcht 1Ur ıhre privaten Nöte Wır schätzen s1e 1m Gegenteil sehr hoch e1n, zumal 1n

einer Welt, in der die Gegner der Kırche sıch MI1t dendenken.  :3 sondern auch die gyroßen Ziele des Reiches
Gottes 1n der Welt gemafß dem Geist des V aterunsers, Massen ihrer Organısationen auf diese sturzen. ber die
das Jesus Christus selbst uns gelehrt hat Organısation darf nıcht engherziger Ausschließlich-

eIt führen, eLWAS, WAS der Apostel „der Freiheitann mMa  } behaupten, daß alle yleicherweise ZUuU Apo-
stolat 1m Sınn dieses Wortes eruten sind? Gott auflauern“ Nannte (Gal Z 4 Lafßt 1m Rahmen
hat weder allen die Möglichkeit noch die FEıgznung datür Organısation jedem möglichst 1e] Raum, seine
gegeben. Man kann nıcht verlangen, daß sich die Gattın, Fähigkeiten un: persönlichen Gaben 1n allem, WEn dem
die Mutter, die ihre Kınder cQhristlich erzieht und die Wohl un der Erbauung dienen kann, entfalten:
außerdem noch Heimarbeıt übernehmen mußß, ihrem „ZUm Wohl un Zzur Erbauung“ (Köm S Z und freut
Mann helfen, die Seinen ernähren, siıch MI1t den euch, daß iıhr außerhalb Reihen andere seht, die
Werken des Apostolats belädt. Die Berufung ZU A.po- „ VOmM Geiste Gottes geführt“ (Gal D 18) eure Brüder
ste] richtet siıch also ıcht alle tür Christus zewinnen.
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La:enapostolat UN Hierarchie SASCH, gefällt Uns der Ausdruck „Emanzıiıpation der
Laıjen den Ma  $ hie un da hört, nıcht sehr. Er hatKlerus un Laıen Apostolat Es versteht sıch VO:  - unerfreulichen Klang; 1ST zudem historisch —elbst, daß das Laienapostolat der kirchlichen Hıerar- Waren denn jehe großen Führer, auf die Wır1e untergeordnet IST; diese 1ST die göttliche Einrich- angespielt haben, als Wır VO  ; der katholischen BewegungTuUung; das Laj:enapostolat annn also nıcht unabhäng1ig VO VOTLT Jahren sprachen, etwa Kinder, Minder-ihr SC1LHL. Anders denken hieße die Mauer der jahrige, die warten mußten bis ihrer Grofßjährigkeit?Basıs untergraben, auf der Christus selbst Kirche Im übrigen werden Reıiche der Gnade alle als Er-

S  Igebaut hat wachsene betrachtet. Und NUur das Zählt
‚ Dies vorausgesetZzt, WAalIfe noch ı- glauben, Der Aufrutf ZUur Hılte der Laıen 1SE ıcht die FolgeBereich der Diözese entwickle die tradıtionelle Struk- Versagens des Klerus gegenüber der geEgCNWALIECN Auf-

tur der Kirche oder ıhre gegenwartıge korm das Lajen- gabe. Da{(it persönliches Versagen 1bt lıegt derapostolat wesensgemäls parallel ZU hierarchischen A.po- unvermeıidlichen Schwäche der menschlichen Natur, unstolat, daß selbst der Bıschof das pfarrliche La1ien- in trıfit auf der W1e auf der anderen Seıiteapostolat nıcht dem Pftarrer unterstellen könnte. Er kann ber Sanz allgemein gesprochen hat der Priester ebenso
G: un annn TU Regel erheben, da{fß die Werke gyute Augen WI1e der Laie, die Zeichen der eıtdes Laienapostolats, dıe für die Pfarre selbst bestimmt erkennen un: SsSC1iMN Ohr 1St nıcht WCNISCI empfindlichsınd der Autorität des Pfarrers unterstellt werden Der das menschliche Herz abzuhören. Der 211e 1ST ZBischof hat diesen Zz.UuU Hırten der ZanNnzCh Pfarre C111- Apostolat berufen als Miıtarbeiter des Priesters, häufig
SDESCTZLT, und Cr 1ST als solcher tür das eıl aller SC1INCT als schr wertvoller un selbst notwendiger MıtarbeıiterSchafe verantwortlich. auf Grund des Mangels Priestern, die, WI1e Wır schon
Da andererseits Werke des Laienapostolats geben

d Ssagten, N1S zahlreich sind, alleın ıhre Aufgabekann, die außerpfarrlich und selbst außerdiözesan erfüllen können.Wır möchten lıeber SAagcCNH: überpfarrlich un überdiöze-
sa  =| sınd, WEnnn das CMECINSAME Wohl der Kiırche T’ätigkeitsbereich des Laienapostolatserfordert, 1SE ebenso wahr, un 1SL überflüssig,
wiederholen. Wır können, eure Söhne un Töchter, nıcht schlie-

ßen, ohne die praktısche Arbeit CI1INNCITN, die dasIn Unserer Ansprache VO] Maı die Katholische
A Laienapostolat der anzch Welt auf allen GebietenAktion Italiens haben Wır verstehen gegeben, daß

die Abhängigkeit des Lai1enapostolats VO  w} der Hierarchie des individuellen un soz1alen menschlichen Lebens SC-
eistet hat und noch leistet, 1NC Arbeit deren Ergeb-Y E Abstufungen 7zuläßt Diese Abhängigkeit 1ST CNS-

sten für die Katholische Aktion: diese stellt der 'Tat un: Erfahrungen ihr diesen Tagen un euch
4  <

u das offizielle La1enapostolat dar: S1e 157 Cin VWerkzeug konfrontiert un: diskutiert habt Apostolat Dienste
der christlichen Ehe, der Famıilie des Kindes, der Er-O der and der Hierarchie, S1e soll gleichsam die Ver- ziehune un der Schule: für die JUnsSCh Männer unlängerung ıhres Armes SCIN, S1IC 1SE darum wesentlich

der Leitung der kirchlichen Oberen unterstellt Andere jUnscCn Mädchen: Apostolat der Carıtas un Fürsorge
-  . ihren heute unzählbaren Formen ApostolatOrganısıierte oder auch nichtorganisierte Werke des praktischen Besserung der soz1i1alen Mißstände un desLaienapostolats können srößerem alße ihrer freien Elends; Apostolat den Mıssıonen oder DıiıensteInıtiatıve überlassen werden dem Umfang, WI1e hre der Auswanderer und Einwanderer: Apostolat Be-Ziele verlangen Es versteht sıch VO  w} selbst, daß sıch die

Inıtiatıve der Laıen be1 der Ausübung des A postolats reich des intellektuellen un kulturellen Lebens: Apo-
stolat Spiel un: port endlich un ıcht ILDauf jeden Fall den renzen der rechten Gläubigkeit
sten wichtig: Apostolat der öffentlichen Meınunghalten mMUu und sıch iıcht den rechtmäßigen Vorschritten

der zuständigen kirchlichen Autoritäten wiıdersetzen Wır empfehlen un loben ure Anstrengungen. un Ar-
beiten und VOTL allem die Kraftt Wıllens un

z  n  e darf
43  Pr apostolıschen Eıfers, die ihr ı euch ragt, die ıhrWenn WIL den Laienapostel oder, SCNAUCI, den 1äu-

bigen der Katholischen Aktion nach dem heute geläu- Laute dieses Kongresses Spontan bewiesen habt un: die
WI1e 1iNe mächtige Quelle Jebendigen W assers SC11HNlE Dıis-figen Ausdruck INIL Instrument der and der kussiıonen fruchtbar gemacht hat.Hıerarchie vergleichen, verstehen Wır diesen Ver-

gleich dem Sinn, daß die kirchlichen Oberen ıhn auf Die Kırche annn sıch nıcht auf den Kirchenraumdie W eıse gebrauchen, WIC der Schöpfer und Herr die beschränken
; Z vernünftigen Geschöpfe als VWerkzeuge, als Zweitursache

gebraucht, SIIT Miılde voller Rücksicht“ (Weisheit Wır beglückwünschen euch für Widerstand
HZ 18) Öögen SIC S1e also ı Bewußtsein ihrer schweren die selbst bei Katholiken herrschende verhängnisvolle

Tendenz, dıe Kirche auf die sogenannten ein relig1ösenVerantwortung gebrauchen, iındem SIC S1IC Eermutigen,
hnen nregungen geben, willigen erzens dıe Inıtiatıven Fragen eschränken wollen. Man gibt sıch keine

annehmen, die ıhnen VO  > ihnen unterbreitet werden, un Mühe, sıch Nau klarzumachen, W A4s darunter Ver-

stehen 1SE. Wenn siıch die Kırche 1Ur auf den Kirchen-Sie gegebenentalls ı weitsichtiger Weiıse fördern In den
entscheidenden Schlachten gehen manchmal VO  a der Taum un die Sakristei beschränkt und trage zusieht
Front die glücklichsten Inıtıatıven Aaus Die Geschichte W 1e die Menschheit sıch draußen ıhrer Verzweiflung

un iıhren Nöten abmüht, 15t das alles, W as mMader Kırche bietet dazu zahlreiche Beispiele Ganz all-
CIMCIN ZESAZT, 1SE der Apostolatsatbeit wünschen, VO  e} ihr verlangt.
daß das herzlichste Einvernehmen zwıschen Priestern Es 1ST Ur wahr: ı W Ländern 1ST die Kırche
un Laıen herrscht Das Apostolat der nNnen 1STt keine CZWUNSCH sıch abzuschließen; selbst. ı diesem Falle
Konkurrenz für das der anderen. Ja,; die Wahrheıit mu{fß S1C noch zwischen den VIiCLr Wänden ihres (CGottes-
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Ahauses nach besten Kräften das WECN1ISC tun, Was ihr gleichermaßen gültige Regel formulieren. Die Um
fun möglich 1STE S1e zieht sich nıcht freiwillig un Aaus stände, die Mentalıtät sind ıcht überall die gleichen.
CISCNCM Antrıeb Zzurück Völkerversöhnende Aufgabe des Laienapostolats

Apostolat un Politik VWır nehmen L Entschliefßungen IMI Freude ZUE

Kenntnıis S1C drücken EUTEN festen Willen Aaus, euch berNotwendigerweise un: ununterbrochen findet sıch das die Grenzen hinweg die Hände reichen, praktischmenschliche Leben das private W16C das sozlale, Be- vollen un: wirksamen 7Zusammenarbeit all-rührung MI dem Gesetz un Gelist Christı: daraus CL - _mM Liebe kommen. Wenn 116 Macht der Xoibt sıch mIt Notwendigkeit 1ne wechselseitige urch-
dringung des relig1ösen Apostolates un: des politischen Welr 1bt, die imstande IST, die Lraurıgecn Schranken

der Vorurteile un Voreingenommenheiten umzustoßenHandelns. Politik erhabenen Sınn des Wortes be- und die Seelen freien Versöhnung un brüder-deutet ıJa nıchts anderes als Mitarbeit Wohl des irdı- lichen Vereinigung der Völker bereit machen, 1STschen Staates, der Polis ber dieses Wohl des Staates die katholische Kirche. Ihr dürft euch darüber: mMIitdehnt sıch auf weltfes Gebiet AduS, un: darum werden Stolz freuen. ure Sache 1ST CS, MLaller Kraft daranauf politischem Gebiet auch Gesetze VO  e höchster Trag- mitzuarbeiten.debattiert un diktiert die Gesetze über die Könnten Wır Kongreiß besseren AbschlußFEhe die Familie, das Kınd dıe Schule, Uns NUur autf geben, als dafß Wır euch die wunderbaren Worte desdiese Beispiele beschränken. Sınd das nıcht Fragen, Völkerapostels wiederholten: AIm übrigen, LG Brü-die die Religion aufs höchste interessieren? Können SIC der, se1d der Freude, werdet vollkommen, ermutigtApostel gleichgültig lassen? Wır haben der VOTIL- einander se1d CEINMULS, ebt Frieden, un der Gott
hıin erwähnten Ansprache (3 Maı die Grenze ZC- der Liebe und des Friedens wırd mit euch se1in  C6 (2 Kor.
O  n 7zwıschen Katholischer Aktion un polıtischer Ak- 13 11)? Und als der Apostel schloß 95  16 Gnade unseres
L1L0N Dıie Katholische Aktion darf nıcht die Schranken Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes un die Gemein-
der Parteipolitik eintreten. Aber, W1e Wır auch den Miıt- schaft des Heılıgen Geilistes ML euch“ (ebd I 15 da n
gliedern der Konterenz Olivaint ZESAZT haben, 51 drückte gerade das AUuUS$S, Was all ucr_: 'Iun den Men-
lobenswert 1ST sich Aaus den zufälligen Streitigkeiten schen bringen sucht Möge diese abe auch 49 Ral=-
herauszuhalten dıe die Parteikämpfe vergıiften CISCNCN Seelen un: Herzen erfüllen.
Ware doch tadelnswert den Unwürdigen un Un- Das INOSE uer Schlußwunsch sein! Gott mMOSC ıh er-

fahıgen das Feld überlassen, da{ß S1IC die Staats- hören un: euch das n katholische Weltall M1

geschäfte lenken“ (Rede VO 78 W ıe WEeIT soll seinen höchsten Gnaden überschütten, deren Unter-
un darf sich der Apostel VO  ; dieser Grenze entfernt pfand Wır euch AaUSs der Fülle Unseres Herzens Unseren
halten? Es 1ST schwer, über diesen Punkt TIG für alle apostolischen egen geben.

Die Kirche iMn den Ländern
China WIC den anderen kommunistischen Ländern,Leiden un Heldentum der Kirche der Terror, totalıtäres Regiıme regıert mi1t den Ge-

in ina waltmethoden, die solchen eigentümlıch sind Diese
rücksichtslose Gewaltherrschaft hat allerdings ıhre Z WE

Die Revolution China 1ST die Ara der Gewalt Seıten DiIe Revolution bis 110185 letzte orf der
entferntesten Provınz hinein: aber S1C aßt zugleich 1NeeEINgELrFELEN überschreibt Le Monde den Bericht

Spezialberichterstatters, der VO!  } Anfang November Aaus Saat Energuen aufschießen. Sıe begeht
Hongkong datiert un November der Zeitung Irrtümer: aber S1e reiht die JUNSCNH Kader die Aktion
veröftentlicht worden 1STt Die westliche VWeltrt hat Jange ein S1e verbraucht die Menschen erbarmungslos; 1aber S1e

geglaubt, der chinesische Kommunısmus sCc1 anderes unternımm pharaonische Werke Sıe erwurgt die Freiheit
als der „richtige“ Kommunismus Auch die Berichte der dem ENSCICH Netz ıhrer politischen UOrganısa-
Herder-Korrespondenz hatten sıch dieser Auffassung L10N, aber S1C wırd gleichzeitig durch ıhre ständig wach-
angeschlossen: viele halten noch heute iıhr fest. Der sende Armee 1Ne Weltmacht.“
Berichterstatter VO  =) Le Monde betont dagegen, da{fß Die Wendung Z Terror hat Uurz VOTL dem Beginn der
die gemäafsigte Epoche des chinesischen Kommun1ısmus, Intervention Korea EINZESCETZT, MI dieser aber erst
der diese Meınung entstehen konnte, schon sSeiIt M grausamcecrfIe Formen ANSCHOMMCN. Se1it Februar dieses
eıit vorbei SCc1 un der Vergangenheit angehöre un 1Ur Jahres haben WIC die kommunistischen Zeıtungen sel-
das langsame Durchsickern VOo  3 authentischen Nachrich- ber veröffentlichen Massenexekutionen VO  3 tatsächlichen
ten Aaus dem Land „hinter dem Bambusvorhang“ er- Gegenrevolutionären un: anderen Personen stattgefun-
möglıcht habe, da die Erkenntnis, WI1IC völlıg der chine- aCcCn, die dem Regıme irgendwie mißlıebig oder verdächtig
sische Kommunısmus den Bahnen des moskovitischen H: Mıt diesen Hinrichtungen sind zugleich auch
wandle, WIC schr Entwicklung der aller anderen öffentliche Exempla StAatfulert worden VOTL großen,
Kommunısmen entspreche, sich noch nıcht allgemeın durch- ZU Zuschauen herbeigeführten Volksmenge, die sıch

offenbar daraus C1in Volkstest gemacht hat. Dıie chine-SCSCTIZT hat Seıit dem Sommer 1950 herrscht auch
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